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n i a n 


Berlin den 20. Mai. Se. Majeftät der König 
haben dem Prinzen Maximilian zu Wied 
den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe zu verleihen 
geruht. ; 

Seine Majeftät der König haben dem Premier: 
Lieutenant g. D., Benedict von Block auf 
Modlau, und dem Königlich Sachſiſchen Kammer: 
herrn Egon Guſtav von Schönberg auf Gies⸗ 
» mannddorf zu geſtatten geruht, den Namen und 

das Wappen des im Mannsſtamme erloſchenen freis 
herrlichen Geſchlechts von Bibran und Mod⸗ 
lau mit dem ihrigen zu vereinigen, und ſich für 
die Zukunft reſp. von Block genannt Freiherr 
von Bibran und Modlau, und von Schoͤn⸗ 
berg genannt Freiherr von Bibran und 

Modlau nennen und ſchreiben zu dürfen. 

Des Königs Majeftät haben die Geheimen Fin anz⸗ 
Käthe von Tenspolde und Elch mann im Fi⸗ 
nanz⸗Miniſterium zu Geheimen Ober⸗Finanzräthen 
zu ernennen geruht. 

Des Königs Majeſtaͤt haben den Vice⸗Präſiden⸗ 
ten der Regierung zu Münſter, Vablkampf, 
zum Geheimen Ober⸗Finonz⸗Rath im Minifterium 
des Königl. Hauſes, zweite Abtheilung, Alergnäs 
digſt zu ernennen geruht. 

Des Königs Majeftät haben den bisherigen Ges 
beimen Regierungs-Ralh du Vignau zum Gehei⸗ 

men Ober⸗Regierunge-Rath und Vices Präfidenten 

ve Regierung zu Münfter Allergnaͤdigſt zu befdre 

n geruht. - 

„Des Königs Majeſtaͤt haben geruht, den Lands 
und Stadtgerichts⸗Direktor Schultze zu Wrietzen 
zum Stadtgerichts⸗Rath und Mitgliede des Stadt⸗ 
gerichts zu Berlin zu ernennen, 


Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 


Pfleſer in Frankfurt a. d. O. iſt zum Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarius für den Luckauer Kreis, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Luckau, beſtellt worden. 
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Rußland. = 
St. Petersburg den 11. Mai, In dem Schrei: 
ben eines Iſraeliten aus Riga lieſt man: „Ewig 


denkwüͤrdig für die Iſraeliten in Riga wird der 13. 
(25.) April 1835 bleiben, an welchem Tage Seine 


Majeſtät der Kaiſer den Ukas erließ, welcher den, 
feit mehreren Jahrhunderten unterdrückten Ebräers 
Gemeinden zu Riga und Schlock das . 
der Stadt Riga bewilligte. Eine ſo lange Zeit er⸗ 
niedrigte, und von vielen ihrer Mitmenſchen lieb⸗ 
los behandelte Nation ward durch den Ruf des maͤch⸗ 
tigen Herrſchers wieder in den Beſitz ihrer angebor⸗ 
nen Menſchenrechte geſetzt. Preis und Dank dafür 


dem großen Monarchen, der alle feine Unterthanen 


mit gleicher Liebe umfängt. Die heiligſte Pflicht 
fordert aber auch die Anhänger des Talmud auf, 


ſich ſolcher Wohlthaten würdig zu machen! Wo man 


ſie menſchlich behandelt, wo ihnen alle geſetzlichen 
Wege offen ſtehen, ſich nach Maßgabe ihrer Faͤhig⸗ 
keiten ſelbſt zu Staatsdienſten hinauf zu arbeiten, 
wie ſchon jetzt mehrere derſelben, zur Zuftiedenbeit 
ihrer Vorgeſetzten, im Militair dienen — da iſt ihr 
Paläſtina, da ift ihr Vaterland, das fie lieben und 
vertheidigen muͤſſen!“ 

i Frankreich. i 
Paris den 12. Mai. Der Eottres Admiral, 


— ENTER TEN 


Baron Hugon, iſt zum Oberbefehlshaber deö Dbs - 
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ten, 
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ſerdeftssb⸗Beſchwaders im Mittelänbifcpen Meere 


ernannt worden, 


Die Kommiſſion der Deputirten⸗Kammer, die den 


Auftrag hat, den Geſetz⸗Eatwurf über die Beſteue⸗ 
rung des inländiſchen Zuckers zu prüfen, hat Heren 
Dumont zu ihrem Berichterſtatter erwählt. Dem 
Vernehmen nach ſollen die Kommiſſions-Mirglieder 
darüber einig ſeyn, daß jedenfalls die Steuer erſt 


im Jahr 1837 einzuführen ſeyn würde, 


Mit der Verſtärkung der Fremden-Legion hat es 
noch gufe Weile. Die Stellung dieſes Corps in⸗ 
mitten eines überlegenen Feindes iſt ſehr bedenklich 
und ſowohl der General Bernelle, als der Spaniſche 
Botschafter halten die Verſtärkung für nothwendig: 
bisher iſt aber noch kein Beſchluß gefaßt worden. 
Blos etwa 150 Polen haben ſich freiwillig einge⸗ 
funden. 5 ö 


Man verſichert jetzt, das große Mandoer⸗ Lager 


ſolle um die Mitte Auguſt zu Compiegne aufgeſchla⸗ 
u werden; die Cioil⸗kiſte werde Feten geben, die 
an die Zeiten Ludwigs XIV. und Nappleons erin⸗ 


nerten, und die Könige von Baiern (), Wüͤrtem⸗ 


berg und Belgien, jo wie mehrere Kronprinzen wür⸗ 
den ſich eiafinden. Nut A e ee 

Die Gerlichte von einer Vermählung des Herzogs 
von Orleans mit einer Oeſterreichiſchen Prinzeſſin 
ſcheinen durchaus aus der Luft gegriffen, wenigſtens 
ſoll noch keine Unterbandlung in dieſer Beziehung 
angeknüpft ſeyn. Noch ungleich unwahrſcheinlicher 
iſt die neuerdings wieder aufgewärmte Sage von 
einer Vermaͤhlung des Herzogs mit der Tochter der 
Herzogin von Berro, welche alsdann die Auſprüche 


F des. Herzogs. Bordeaux preisgeben würde, 


In der Nähe von Calale iſt ein Ruſſiſches Schiff 
von 226 Tonnen, welches mit Leinwand, Tuch und 
M iffen für die Türkiſche Regierung beftachtet war, 
geſcheitert. ee; Kr 

Die vor dem Moniteur unterm 8. d. gegebene 
Nachricht, daß der General Evans nuch dem Ge⸗ 
fechte bei San Sebaſtian die Karliſten bis Hernaui 
verfolgt und dieſen Platz am 6. beſetzt habe, er weiſt 
ſich als ungegrüadet. Daſſelbe Blatt meldet 


vielmehr heute von der Spaulſchen Gräamery,Naib: 


dem die Truppen des Geoeral Evans die Verſchan⸗ 


zuagen der Korliſten weggenommen, haben nie bei 


der Vents don Heruani Halt gemacht, um ſich eini⸗ 
ge Ruhe zu gönuen, Nachrichten dom 9. beſagen, 
daß ſie um dieſe Zeit die Höben von San Sebafltan, 
bis nach der Venta heſetzt bielten und ſich verſchanz' 
Die Garnifon von Hernani iſt am 7. vou Dret 
Katliſten⸗Batalllonen verſtälkt worden und Egula 
laßt deren noch 7 auf dieſen Punkt kommen, um 
die Engländer anzugreifen. Die Karliſten⸗Chefs 
Sogoſt belza und Ibero ſiod in der letzten Affalre 
(vom 5.) geblieben.“ nf. 

Eben ſo uuwahr erweiſt ſich die gleichfalls von 
dem Moniteur unterm 9. d. Mis. gegebene Nach⸗ 
richt, daß die Karliſten die Cerdagut geraumt hätten. 


= * 


Das Journal du Commerce will wiſſen, daß 
der Spaniſche Volſwafter am 4. d. M. die Ju ter⸗ 
vention Frankreichs amtlich verlangt, daß die Re⸗ 


gierung ihm aber erwiedert babe, fie würde der Kd⸗ 


nigin nach wie vor Vorſchob leuten, edoch nicht 
interveniten; im Übrigen würde man ch nachdem 
Schluſſe der gegenwärtigen Seſſton, umſtaͤudlicher 
gegen den Herrn Votſchafter erklären. ; 

— Den 13. Mai. Zu der bentigen Sitzung 
der Deputirten⸗Kammer batte firb eine unge⸗ 
woͤhnlich zahlreiche Menge von Zubörern eingefuns 
den, weil man wußte, daß die Debatte über den 
Geſetz⸗Eutwurf, wodurch neuerdings 4% Millionen 
Fr. zur Vollendung mehrerer Monumente der Houpt⸗ 
ſtadt verlangt werden, beginnen und daß es dabei 
unfeblbar zu Explicationen zwiſchen der miniſteriel⸗ 
len und der doctrinaiten Partei kommen würde, 
Herr Salverte eröffnete die Debatte über die oͤf⸗ 
feutlichen Denkmäler wit einem Vortrage, worin 
er den Bericht des Grafen Jaubert, welcher gegen 
die Miaſſter und namentlich gegen Herrn Tbiers 
gerichtet iſt, unterſtützte. Es war indeſſen bier⸗ 
über leider ſchon 4˙½ Uhr geworden, ſo daß die 
Schnell⸗Schreiber ihr Referat obbrechen mußten, 

Man will wiſſen, daß von Nord-Amerika aus 
ſtarke Beſtellungen auf Runkelrüben-⸗Zucker in Fronk⸗ 
reich eingegangen find. Wer hätte jemals geglaubt, 
bemerkt ein hieſiges Blatt, daß einſt eine Zeit kom⸗ 
men werde, wo Amerika ſich aus Europa mit Zuk⸗ 
ker verfeben il? a 

ach Briefen aus Ham ſteht es mit der Ge⸗ 


ſundheit der letzten Minifter Karla X. ſchlechter, 


als man bisher geglaudt hakt, Am vorigen Sonn— 
tag war der Zuſtand des Herrn pon Peytonnet ſo⸗ 
gar bedenklich. Herr von Chantelauze it an Geiſt 
und Körper voͤllig erſchöpft. Herr von Polignae 
leidet on der Gicht in beiden Beinen, ſowſe im rech⸗ 
ten Arme, was ihm pftmals beim Schreiben hinz 
derlich iſt; auch haf er ein chroniſches Uebel, das 
eine Opkration nötbig machen dürfte. Herr von 
Guernon⸗ Ronpille, der jüngfte der Miniſter, hat 
bis jetzt noch, obgleich er ebenfalls leidend iſt, feing 
lange Gefangenſchaft am beſten ertragen, 

Nach Inhalt der neueſten hier eingegangenen Pros 
pinzial⸗ Blätter find die ausgetretenen Flüſſe überall 
wieder in ihr Bett zurückgekehrt; doch iſt der ange⸗ 
richtete Stbade ſehr beträchtlich. Vorgeſtern ber 
rechnete man deu Geſammt⸗Verluſt des Stoats auf 
10% οο Franken und den der Einwohner wohl 
ouf das doppelte. Zu dieſer hoffentlich übertrieber 


nen Abſchaͤtzung müßte mon noch 10 Millionen hin 


zurechnen, die der Stagt dadurch erleiden wird, 
daß von den überſchwemmt geweſenen Gegenden in 
diefem Fahre keine Grundsteuer wird erhoben wer? 


den koͤnnen. s ! 
Uuſere eatepg ſieht boͤchſt ungern die beab⸗ 
ſichtigte Mederlaſſung der Amerikaner an der mare 
kaniſchen Kifte, Das Dampfſchiff Styx geht in 
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aller Eite nach Tanget ad, um dem dortigen Fran⸗ 
zoͤſiſcen Conful Ocpeſchen zu überbringen. 

Mach Berichten aus Venedig, Como und Ber⸗ 
gamo ſoll die Cholera dort bedeutend um ſich greifen. 

Hier eingegangenen Nachrichten aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 20. April zufolge, hatte die Pforte 
bis zu dieſem Tage ſchon 34 Millionen Piaſtet an 
den Ruſſiſchen Botſchafter gezahlt, und es fehlten 
nur noch 16 Millionen zu dem erften Termin. 

Das Shiff „Charles“ von Charleſton ſoll bei 
Cape Clear geſcheitert ſeyn, und es follen dabei an 
300 Perſonen das Leben verloren haben. i 

Der Bayonner Phare bebauptet, ein Corps von 
5000 Maun mit 300 Pferden, und einiger Feld⸗ 
Artillerie verſammle ſich in Pau, um binnen Kur⸗ 
zem zur Verſtärkung der Fremden = Legionen nach 
Spanien abzugehen. Herr Mendizabal ſoll zu Dies 
ſem Bebuf eine Mill. Fr. eingeſandt haben. 

Großbritannien und Irland. 

London den 13. Mai. Ihre Majeſtäten trafen 
vorgefiern von Schloß Windſor hier ein und wers 
den dis morgen in der Stadt bleiben. Der König 
bielt gleich nach feiner Ankunft ein Lever im St. 
James-Palaſt, bei welchem der Prinz von Oranien 
und deſſen beide Sohne, begleitet von Herrn Oedel 
und dem Grafen von Limburg-Stirum, zugegen 
waren. Uauter den Fremden, die Sr. Majeſtät dem 
Könige bei dieſem Lever vorgeſtellt wurden, befand 
ſich auch der Profeſſor Friedrich von Naumer aus 
Berlin, 

Der Prinz von Capua, der am Sonnabend Nach⸗ 
mittag mit Miß Penelope Smith London verlaſſen 
hatte, iſt vorgeſtern mit derſelben wieder in Mwart's 
Hotel angelangt. Das Paar ſoll, da es in London 
die Eclaubniß zur Trauung nicht erlangen koante, 

in Gretua⸗Green geweſen ſeyn und ſich dort von 
— bekannten Schmidt haben ehelich verbinden 
aſſen. 

Dem Morning-Herald zufolge, wird Graf Pozo 
di Borgo in ver erſten Woche des Monats Juni 
England verlaffen, ſich zuerſt nach Paris und dann 
nach Achen begeben, und auch einen kurzen Aus⸗ 
flug nach Italien machen. Baron Maltitz, der von 
Berlin hier angekommen iſt, wird während der Ab⸗ 
weſenheit des Grafen als Geſchaftstraͤger fungiten. 

Der Globe meldet: „Am Mitwoch, ſobold es in 
Dublin bekannt geworden war, daß die Lords das 
Lebens-Prinzip der vom Unterbauſe angenommenen 
Bill zur Reform der Itländiſchen Corporationen 
vernichten wollten, wurde folgende Aufforderung, 
die noch an demſelben Tage die Unterichriften meh⸗ 
rerer der angeſehenſten Rechtsgeletrten und der 
wohlhabendſten Kaufleute Dublins Abe an die 
Einwohnerſchaft der Itlandiſchen Hauptſtadt erlaf: 
fen: „„Munizipol-Reform-Verſammlung. Wir, 
die unterzeichneten Bürger von Dublin, da wir ers 
fahren, daß man Itland die Vorthelle einer vom 


Schottland bereits angenommenen Prinzipien ges 
gründeten Mumſcipal⸗Verwaltung vorenthalten will, 
und da wir ein ſolches Verfahren für ungerecht, die 
Rechte des Volkes beeinträchtegend und für eine Bes 
leidigung gegen die Irlandiſche Nation anſehen und 


eine Gefährdung der Eintracht, die zwiſchen dem 


Irländiſchen und dem Brüttiſchen Volke ſtets beſte⸗ 
ben ſollte, darin erblicken, fordern unſere Mitbuͤr⸗ 
ger zu einer offentlichen Verſammlung auf, um das 
Parlament zu bitten, daß es kein Geſetz annehmen 
möge, wodurch der Grundſatz, daß Jeland ſich nicht 
eben fo. freier Inſtitutionen, wie Großbritannien, 
erfreuec dürfe, zugegeben oder in irgend einem Gra⸗ 
de bekräftigt würde.““ f 

Der Courier kündigt an, daß O'Connell in Fol⸗ 
ge der zu erwartenden, für ihn ad Ents 
ſcheidung der Dubliner Wahl: Kommiſſion beute 
Nackmittag um 4 Ubr feine Nefiguarion als Parlas 
mentömirglied für Dublin einreichen wollte, und 


Volke ausgehenden, und auf die in England und 


verſpricht nähere Aufſchlüͤſſe über das Verfahren je⸗ 


ner Kommiſſton. 2 j ni, 

Lord Zehn Ruſſel hat geſtern im Unterhauſe an⸗ 
gezeigt, es ſei dafür geſorgt, daß vom 1. Juni an 
die Damen angemeſſene Platze auf den Gallerieen 
finden würden, den Parlaments-Verhandlungen bei⸗ 
zuwohnen. . 

Man wird jetzt von London über Hull nach Dun⸗ 
dee — eine Entfernung von 500 Engliſchen Meilen 
— für Sieben Schillinge befördert, 

Die Morning Chronicle meldet, die 
ſiſche Regierung habe 10 Unienſchiffe und 
gatten nach dem Mittelmeere beordert, 
daſelbſt einem Brittiſchen Geſchwader anzuſchließen, 
woraus jedoch auf keine feindselige Colliſtonen im 
ſchwarzen Meere geſchloſſen wird. | 

Sai an in i 

Madrid den 7. Mai. (Franz. Blätt.) Die Koͤ⸗ 
nigin hat dieſen Abend auf dem Prado 700 Mann 
Kavallerie, die zur Nord: Armee abgeben, die Revue 
paſſiren laſſen. Die Haltung der Truppen war gut. 

Geſtern war wieder die Rede von der l 
Cordova's. Der Patriot widerfpricht jedoch dieſem 
Gerüchte und fagt, es ſei in dieſem Augenblick durch⸗ 
aus kein Grund vorhanden, weshalb ſich dieſer 


a zd 
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tapfere General von Soldaten trennen ſollte, die 


er mehr als einmal zum Siege gefuͤhrt habe. Die 
Geſundheit des Generals ſei allerdings etwas anz 
gegriffen, allein daraus folge noch nicht, daß er ſein 
Kommando niederlegen müffe, N ur 
Deiterreid. 2 

Aus Trieft vom 6. Mai wird geſchrieben: „Es 
it neuerdings von hier eine Abtheilung politiſcher 
Ausgewieſener von Ktakau noch Marſeille unter 
Segel gegangen. Dies waren die letzten, die ſich 
hier befonden; man erwartet aber wieder neue. — 
Die Cholera fängt an abzunehmen. — Nach Aus: 


.* 


um ſich 2 
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age eines Oeſterreichiſchen Schiffers, welcher Grie⸗ 
Nn in 2 letzten Hälfte des Aprils verlaſſen, 


ſind ein Franzoͤſiſches und ein Engliſches Kriegs⸗ 


ſchiff zur Dispoſition des Königs Otto geſtellt wor⸗ 
den, um ihn nach Italien uͤberzufuͤhren.“ 

Aus Venedig lauten die geſtrigen Tags-Ropporte 
in Betreff der Cholera fortwährend unguͤnſtig. 
ware 9: Deut ſchland. 5 
Frankfurt / M. den 14. Mai. Der Biſchof 


von Leon, der unter Aufſicht der Franzoͤſiſchen Be— 


＋ 


hoͤrden von Straßburg nach Kehl gekommen war, 
iſt geſtern hier eingetroffen, In feiner Begleitung 
befindet ſich derjenige Offizier der ehemaligen Fran⸗ 
zoͤſiſchen Garde, der den Don Carlos durch Frank⸗ 
reich nach Spanien begleitet hatte. (Wahrſcheinlich 
Herr von St. Sylvain, auch Baron de los Valles 
genannt.) a : ) 
München den ro. Mai. Dem Vernehmen nach 

iſt ein Theil des Reiſegepaͤcks Sr. Maj. des Könige 
Otto von Griechenland den 16. April auf einer 
Griechiſchen Brigg von Piräus nach Ancona abge⸗ 
gangen, und der Koͤnig wollte kurz darauf dieſem 
Schiffe folgen, um in der zweiten Hälfte des Mai's 
in Deutſchland einzutreffen. Die Unruhen waren, 
den neueſten Nachrichten zufolge, glücklich gedaͤmpft, 
die Räuber nach Theſſalien, die Inſurgenten nach 
Albanien ausgewandert, oder zerſtreut und unter- 
worfen. Die alten Krieger des Freiheitskampfes 
haben ſich, dem Königl. Aufgebote zufolge, aller 
Orten unter die Waffen geſtellt und waren mit die- 
fen argen Feinden auf ihre Art, d. h. im Guerillas⸗ 
kriege, ſchnell fertig geworden. 

75 S ch wenden. 

Stockholm den 10. Mai. Die Frau Erzber⸗ 
zogin von Leuchtenberg, Mutter unferer Kronprinz 
zeſſin wird zum 10. oder 12. Juni hier erwartet. 
Behufs der angeordneten neuen See-Ruͤſtungen, 
hat die Marine⸗Verwaltung auf vermehrte Geld⸗ 
mittel, jedoch, dem Vernehmen nach, vorläufig nur 
auf 40 — 50, 00 Thaler, bei der Regierung ange— 
tragen. 0 

T ü r 
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Konſtantinopel den 27. April. Se. Hoheit 
der Sultan hat den Ferik (Divifiond« General) der 
Großherrlichen Leib⸗Garden, Ahmet Fethi Paſcha, 
welcher vor kurzem mit einer außerordentlichen 
Sendung nach Wien beauftragt worden war, zu 
feinem Botſchafter am Oeſterreichiſchen Kaiſerhofe 


ernannt. 


Am 25. d. M. wurde dem Sultan zu Ehren vom 
Kapudan-Paſcha am Bord des Admiralſchiffes ein 
glänzendes Gastmahl gegeben. Tahir Paſcha ſoll 
mit der Flotte erſt nach Beendigung der Hochzeits⸗ 
feſte nach Tripolis auslaufen. 

f Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen. Ueber das Kirchen- und Schulweſen im 


E diesſeitigen Reg.-Bez. find uns aus authentiſcher 


Quelle folgende Notizen zugegangen. Evangeliſche 
Predigerſtellen wurden im Laufe des verfloſſenen 
Jahres erledigt: 14; davon wurden wiederbeſetzt: 
8, ſo daß noch 6 vakaut ſind, deren Wiederbeſetzung 
jedoch bei der großen Zahl präſentationsfaͤhiger Kane 
didaten keine Schwierigkeiten darbietet. — Katholi⸗ 
ſche Pfarreien waren vakant: 89; wiederbeſetzt wurs 
den: 13, fo daß noch 76 Stellen zu beſetzen bleiben. 
Die Urſache dieſer vielen Vakanzen liegt zum Theil 
in dem geringen Einkommen der Stellen, zum Theil 
noch immer in dem Mangel an Geiſtlichen. Fuͤr 
die Zukunft dürfte dieſer Uebelſtand beſeitigt werden, 
da ſowohl bei dem Marien⸗Gymnaſium in Poſen 
und dem Progymnaſium in Trzemeſzno, als auch 
bei der Univerſitaͤt zu Breslau Alumnate und Con⸗ 
viktorien für bedürftige junge katholiſche Theologen 
eingerichtet werden ſollen. Die nothwendige Keunts 
niß der deutſchen Sprache nimmt unter den jungen 
katholiſchen Geiſtlichen dergeſtalt zu, daß unter 
23 Klerikern, die im Laufe eines Monats Pfarre 
amter antraten, ſich auch nicht einer fand, der diefer 
Sprache nicht mächtig geweſen wäre, — Katholiſche 
Kirchen und Pfarrbauten waren im Jahre 1835 in 
der Bearbeitung: 3045 evangeliſche: 53, zuſam— 
men: 357; davon wurden pollendet: 46 katholiſche 
und 8 evangeliſche, ſo daß noch 303 Bauten in das 
Jahr 1836 uͤbergingen. Die Koſten, welche die 
Koͤnigl. Regierung für die vollendeten katholiſchen 
Kirchen⸗ und Pfarrbauten verwandt hat, belaufen 
ſich auf circa 18,000 Rtl.; für die evangeliſchen auf 
beinahe 6000 Rtl., zuſammen alſo auf nahe au 
24,000 Rtl. — Die evangeliſche Prediger-Wittwen⸗ 
Kaſſe hat ihr Kapital, das gegenwärtig 9232 Rtl. 
beträgt, im vorigen Jahre um 340 Rtl. vermehrt. 
Die ftaturmäßigen Penſionen wurden an 20 Mitte 


wen vertheilt. Der volle Penſionsſatz betrug 31 Rtl. 


8 Sgr. 8 Pf. — Von der evangeliſchen Kirche traten 
im verfloffenen Jahre 17 Indiv duen zur katholiſchen, 
und von der katholiſchen 5 zur evangeliſchen Kirche 
über. Die Aufhebung der Kloͤſter hat bedeutende 
Fortſchritte gemacht. Von den 38 Kloͤſtern, welche 


bei der Wiederbeſitznahme der Provinz im Jahre 1815 


vorgefunden wurden, ſind 33 bereits ausgeſtorben 
oder aufgehoben, und es beſtehen alſo nur noch 5 
mit 17 Mönchen und 18 Nonnen. Im Jahre 1818 
zählte man noch 272 Mönche und 72 Nonnen in 
der Provinz. — In der Errichtung begriffen waren 
210 neue Schulen, von denen im Laufe des ver⸗ 
floſſenen Jahres 42 vollendet wurden, wodurch 
5100 Knaben Elementar-Unterricht verſchafft wurde. 
Neue Schulhaͤuſer wurden 65 erbaut, darunter 
47 mit Königl. Unterſtützung, im Geſammtbetrage 
von 12,550 Ril. Seit dem Jahre 1831 find übers 
haupt 256 neue Schulhäuſer entſtanden. Noch 
immer fehlt es an tüchtigen Lehrern, indem die bei⸗ 


den Haupt-Seminare der Provinz (zu Poſen und 


Bromberg) dem Vedürfniß nicht genugſam abzu⸗ 
helfen im Stande find, denn am Schluffe des vort 


„ 


gen Jahres waren noch ros Lehrerſtellen vakant. 
Freilich legt das Erforderniß der zwei in der Provinz 
herrſcheuden Sprachen dem Fortſchreiten in dieſer 
Vanledung bedeutende Hemmaiſſe in den Weg. 2 

Erdffoung eines dritten Hauptſeminars zu Paradies 
bei Meſeritz iſt daher ein hoͤchſt erfreuliches Ereigniß. 
Seit Emanitung des Geſetzes uber die Regulirung 
der guts herrlich⸗bauerlichen Verhältniffe (1828) has 
ben überbaupt 687 Schulen 5382 Morgen Land 
und 361 Rtl. Renten erhalten. Um den Lehrern 
eine dauernde geiſtige Anregung zu geben, waren 
ſchon früher 13 Leſevereine ertichtet; im vorigen 
Jahre traten noch 10 neue hinzu. Aus den Schul: 
verſaͤumniß⸗Strafgeldern wurden 13,289 eingebun⸗ 
dene Schulbücher fuͤr arme Schulkinder angeſchafft; 
in den letzten 3 Jahren ſind auf ſolche Weiſe 
30,452 Schulbüwer ertheilt worden. An 768 Or⸗ 
ten beſtanden Sountagsſchulen, die von 4545 Kna⸗ 
ben und 4279 Mädchen unter 14 Jahren, und 
18,890 Jünglingen und 16,176 Madchen über 
14 Jahre, zuſammen alſo von 43,890 Jadividuen 
befucht wurden. Eben fo hat ſich die Zahl der 
Jaduſtrieſchulen zum Unterricht der weiblichen Ju⸗ 
gend in Handarbeiten anſehnlich vermehrt; es find 
deren im Poſener Reg.⸗Bez. gegenwärtig 96 vor⸗ 
handen. Auch der Unterricht in der Obſtbaumzucht 
macht hoͤchſt erfreuliche Fortfchritte. Am Schluſſe 
des Jahres 1835 waren 26,000 Quadratruthen Land 
zu dieſem Zwecke bei den Volksſchulen aus geſetzt; 
die Zahl ſämmtilicher bei den Schulen vorhandenen 
Stämme beträgt 94,700. Unterricht in der Obſt⸗ 
kultur erhielten im verfloſſenen Jahr 6226 Schüler; 
vollſtäͤndig darin ausgebildet wurden 1870. Im 
Jahre 1834 belief ſich die Zahl der erſtern nur auf 
4720, und die der letztern auf 970. — Der, von 
dem Provinzial⸗Schul⸗Fonds zu unterfchgidende, 
Schule und Abldſungs⸗Fonds beſitzt dermalen ein 
Kapital von circa 60,000 Rtl., von deflen, Zinfen 
die Realſchule in Meferig jaͤbrlich 3000 Rtl. erhält, 


Berlin den 18. Mai. Heute in den Vormit⸗ 
tagsſtunden fand bei Berlin in der Gegend der Ha⸗ 
ſenheide in Gegenwart Sr. Mojeſtät des Könige 
das erſte Corps⸗Manover während der diesjaͤhrigen 
Frühjahrs-Uebungen ſtott. 

— Den 19. Mal. Zur Erganzung des in der 
Nr. 112 unſ. Ztg. enthaltenen kurzen Berichts uber 
das Eintreffen der Herzoͤge von Orleons und von 
Nemours in der Hauptſtadt bemerken wir hier noch, 
daß, nachdem Ihre Königl. Hoheiten ſich gleich nach 
Ihrer Ankunft Sr. Maj. dem Könige vorgeſtellt 
hatten, Allerhoͤchſtdieſelben den erlauchten Gaͤſten 
im Königlichen Schloſſe einen Gegenbeſuch abſtat⸗ 
teten. — Geſtern Mittag gab Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz Auguſt, den erlauchten Gäften zu Ehren 
ein großes Diner. Ihre Koͤnigl. Hoheiten wohnten 
demnächſt mit dem Allerhoͤchſten Hofe der Vorſtel⸗ 
lung im Opernhauſe bei, wo Spontini's Zauberoper 


„Aleidor“ gegeben wurde. Abends war Souper 


bei Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Prinzen Wilhelm, Sohn 
Sr. Majeſtät des Königs, v x 
— Den 20. Mai. Geſtern gab der Geſandte 
Sr. Maj. des Koͤnigs der Franzoſen, Herr Breſſon, 
den Herzoͤgen von Orleans und von Nemours zu 
Ehren, in feiner am Parifer Platz belegenen Woh⸗ 
nung ein Dejeuner danſant, zu welchem der Ge⸗ 
ſandte auf dem Hofe feines Hotels noch einen gro⸗ 
ßen, mit eben fo viel Pracht als Geſchmack dekorir⸗ 
ten Saal beſonders hatte erbauen laſſen. Se. Maj. 
der König geruhten dieſes glanzende Feſt, wozu et⸗ 


wa 400 Perſonen geladen waren, Allerhoͤchſtſelbſt 


mit Ihrer Gegenwart zu beehren, auch wohnten 
die Prinzen und Prinzeſſinnen des Koͤnigl. Hauſes 
demſelben bei. 8 1 
Heute Vormittag fand in der Gegend der Haſen⸗ 
heide bei Berlin das zweite Corps-Manoͤver ſtatt. 


Freiſtadt den 10. Mai. (Bresl. Ztg.) In 
der Nacht vom 7. zum 8. d. M. hatten wir ſtarken 
Froſt. Der Wein, eine Menge blühender und bes 
laubter Bäume, aller aufgegangene Flachs, vieles 
Kartoffelkraut, mancherlei Feld- und Gartenfrüchte, 
und in einigen Gegenden des Kreiſes auch viel 
Korn, das ſchon in Aehren geſchoſſen war, erfror 

ganzlich. — Noch mehr uͤberraſchte uns in der ver⸗ 
gangenen Nocht eine Maſſe Schnee, deſſen Laſt 
viele Bäume ganz umlegte, und von den 
meiſten andern Aeſte abgebrochen hat. 
treide liegt dem Boden gleich darnieder gedrückt, 
und es dringt ſich dem Landwirth die ängſligende 
Beſorgniß auf, daß wenn der Schnee auf den 
Feldern bei trüben Wetter Lange liegen bliebe, vieles 
Getreide nicht mehr aufſtehen werde, oder, wenn 
mehr Schnee dazu fallen und Froft eintreten ſollte, 
die ganze Erndte in Gefahr ſei. Ein Spaziergang 
auf den Feldern und in den Gärten gewährt einen 
traurigen Anblick, (Aehnliche betrübende Nachrich⸗ 


ten enthalten die Zeitungen aus mehreren anderen. 


8 Schleſtens, aus Pommern, der Mark 
U. . w. * 

In der Sudenburg dor Magdeburg werden 
jetzt vier Runkelruben e eingerichtet, 
von denen drei mittelſt Dompfmaſchinen betrieben 
werden ſollen; die eine dieſer Fabriken iſt beinahe 
völlig fertig, wogegen die ubrigen drei noch im Auf⸗ 
bau begriffen ſind. 


Die Basken rühmen ſich, die neue Welt vor Chri⸗ 


ſtopb Columbus entdeckt zu haben. Der Ges 
ſchichtsſchreiber der Stadt Bayonne, Herr Moſein, 
behauptet, daß Alphonſo Sanchez de Huelva, ein 
baskiſcher Steuermann, auf einer Reife von Bas 
vonne nach Madeira an eine Inſel verſchlagen wurde, 
die keine andere ſeyn koͤnnte, als Haiti (nachher 
Hiſpaniola). Auf der Rückreſſe nach Europa 
landete und ſtorb er auf Madeira und gab fein 


— 


Das Ge⸗ 


Reiſe⸗Journal an Columbus, der dort apgeſiedelt i 


2 
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war, zur Bewohrung. Der berühmte Geuueſe wäre 


alſo nur ein Plagiarius, wenn es erlaubt iſt, dieſen 


——— en 


Ausdruck auch im Gebiete der Entdeckungen anzu⸗ 
wenden. 5 


Die Zabl det Geburten in Frankreich überſſeigt 


jene der Todesfalle jahrlich um ein Viertheil. Wenn 


dieſe Zunahme ſich in gleichem Veräͤltniſſe erhalt, 


ſo wird die Bevölkerung Frankreichs in 10 Jahren 


um ein Zehntheil, in 68 Jahren um die Hälfte zu⸗ 


genommen und ſich in 116 verdoppelt haben. Die 
mittlere Lebensdauer iſt gegenwartig in Frankreich 
31 Jahr. Vor der Revolution war fie nur 281 Jahr. 
Die Verlängerung der mittleren Xebenddauer vers 
dankt man wahrſcheinlich der dien der Kuh⸗ 
pocken und dem erhöheten Wohlſtande, der ſich bis 
in die mindeſt begünſtigten Menſchenklaſſen ver⸗ 
breitet hat. N 


Die einſaugende Eigenſchaft der Kohle, und die 
Brauchbarkeit dieſer Subſtanz zu den Grunden der 
Gebäude in feuchten Gegenden, waren lange vor 
unſerer Zeit bekannt. Diogenes Laertius erzaͤhlt, 
daß der Baumeiſter Theodorus vorſchlug, Kob⸗ 
len zu den Grundlagen des Dianentempels zu 
Epheſus zu gebrauchen, damit das Waſſer niemals 
bineindringen konne. Alſo ſind es wenigſtens 2500 
Jahre, daß dieſe Eigenſchaft der Kohle entdeckt iſt, 
und doch glauben wir nicht, daß ein Architekt un⸗ 


ſerer Zeit davon Gebrauch gemacht habe. 


k. 
ſchaft zurück 


— nenn 


von der 


Man hat am Bord eines Franzöſiſchen Schiffes 
"eine Tarantel von ſeltener Größe gefunden, welche 
die Reiſe von Afrika in einer Muſchel mitgemacht 
hat. Das Untbier war fo groß, daß es zwiſchen 
feinen Fangen einen Gegenſtand von der Größe eines 
Zwanzigſousſtückes faſſen konnte. Der Matroſe, 
welcher die Tarantel zuerſt bemerkte, wollte ſie 


ohne weiteres anfaſſen; allein gluͤcklicherweiſe wurde 


er durch einen andern gewarnt, der die Folgen des 


Biſſes einer ſolchen Beſite kannte. 


Es iſt Schade, daß ſich der von Chamiſſo und 


Schwab herausgegebene Deutſche Muſenalmanach 


wieder aufgeloͤſt hat. Der Verleger wollte für 1837 
das Bild Heine's in Paris dazu geben und ſofort 
ogen ſich Uhland, Körner, Schwab, Menzel, 
i er, die ganze Schwaͤbiſche Dichtergemein⸗ 
und Chamiſſo blieb allein. 


Man will einen neuen Planeten unſeres 
Sonnenſyſtems entdeckt haben, deſſen Entfernung 
Sonne etwa das Doppelte von dem des 
Uranus beträgt und der ſeine Bahn in 243 Jahren 
vollendet. Der Aſtronom Wardmann beobachtete 
den Stern, der von der Stelle rückte, vom Anz 
bade Auguſt bis Anfang Novbr. 1835 im Sterns 

ilde des Steinbocks. In den Kalender tragen 
wir jedoch den neuen Planeten noch nicht ein. 


Vor einigen Tagen fanden am Roßplatz in Leip⸗ 


zig zwei Unglücksfälle flat, In der Menagerle 
des Herrn van Aken hatte ein Thhrbüter den Tie⸗ 
ger feit einigen Tagen geneckt und gereizt, fo daß 
dieſer bei dem Füttern die Hand des Märters er⸗ 
faßte, den Atm in den Käfig zog, mit der andern 
Tatze in den Oberarm des Unglücklichen elnfchlug 


und ſogleich den ganzen Arm zerbrach und zer⸗ 


ſchmetterte. Van Aken befreite zwar den Wärter 
aus den Klauen des Tiegers und ließ den Arm deſ— 
ſelben ſogleich amputiren, allein der arme Menſch 
iſt übel zugerichtet und wird vermuthlich nicht am 
Leben bleiben. — Am 3. d. M. fiel von einem 
der Karouſſels ein Kind herab, zerbrach den Arm 
und ſtarb. ; 


Am 2. Mai brachte ein Landmann, A. Lauren 
aus Landkern bei Kaiſerseſch, 10 junge Wölfe, 
welche er am 29. April eingefangen, gach Co⸗ 
blenz, um ſich von dem Landrath die des fallſige Praͤ⸗ 
mie auszubitten. ; 


Die 14te Verſammlung der Geſellſchaft der Deut⸗ 
ſchen Naturforſcher und Aerzte wird am 18. Sept. 
in Jena beginnen. Es werden 4 Öffentliche Siz⸗ 
zungen, nämlich om 19., 21., 23., und 25. Sept. 
ſtattfinden. Vom 12. Sept. ab iſt eine beſondere 
Kommiſſion zum Empfang der Anteiſenden bereit, 


In einer Zeitung aus Neufchottland vom Der i 


cember it Folgendes enthalten: „Diejenigen unfrer 
Abonnenten, welche mit uns uͤbereingekommen ſind, 
uns in Brennholz zu bezahlen, werden gebeten, es 
bald zu bringen, denn, wenn ſie es nicht thun, 
und die Kälte anhalt, werden wir todt frieren und 
dann hoͤrt Alles auf.“ 


Herr Seare, ein Chemiker in Oxford, will 
entdeckt haben, daß im Mais (Kukuruz) eine unge⸗ 
woͤhnliche Menge Zuckerſtoff vorhanden ſey und bes 
abſichtigt nun, durch ein beſonderes Verfahren aus 


den Koͤrnern jener Pflanze (wahrſcheinlich wenn ſie 


noch wilchhaltig find) wirklich Zucker herzuſtellen. 


Auf den Markt von Smietbfield brachte dies 
ſer Tage ein Mann ſeine Frau, mit dem Strick 
am Holſe, um fie zu verkaufen. Der gewohnliche 
Preis für ſolche Waare iſt fünf Schilling; allein 
der Ehrenmann wußte die Vorzüge feiner Hälfte in 
ein fo günftiges Licht zu ſtellen, daß er den Kauf⸗ 
preis bis auf einen Souvereign ſteigerte, zu wel⸗ 
chem der Handel abgeſchloſſen wurde. 


Das Artilleriemuſeum von Paris enthält bes 
reits 4000 Nummern. Vor kurzem iſt der Harz 
niſch eines Bayeriſchen Prinzen dahin gebracht wor⸗ 
den, der 150 Pf. wiegt; er bildet ein Seſtenſtü 
zu jenem Franz J. Wahrſcheinlich die zwei merk 
wuͤrdigſten Rüftungen, die man kennt. 

Als am vorigen Donnerſtog in Liverpool eine Kr 

e, angeblich Schiffszwieback enthaltend, an Bord 
es Amerikaniſchen Schiffes „Splendid“, welches 


| 
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Paſſagiere nach New⸗Vork einnahm, gebracht wer⸗ gefallenen Schnees, durch welche aller Verkehr olel⸗ 
den ſollte, gaben die Toue nach, und die Kiſte fiel fach gehemmt und verzögert worden iſt, mag Der, 
zwiſchen die Seite des Schiffes und den Quai, wo⸗ Umſtand zeugen, daß auf einer Stelle der Straße 
bei die eine Seite derſelben aufging. Die Matro⸗ zwiſchen Agordo und Bellugo der Durchgang nicht 
ſen ſprangen biuzu, um deu Inhalt zu retteu, fan: anders eröffnet werden konnte, als dadurch, daß 
den aber ſtatt des Zwiebacks einen lebenden Mens man unter dem Schnee einen Weg durchgrub, auf dem 
ſchen, der mit Handen und Füßen um. ſich ſchlug. man gegen 30 Fuß Schnee über ſich hatte, Un an⸗ 
Er befand ſich, nach ſeiner Ausſage, einige Stun⸗ dern Stellen ward der Schnee perpendicular durch⸗ 
den in der Kiſte und hatte einen halben Sovereign ſchnitten, ſo daß man zwiſchen 15 bis 20 hoben 
bezahlt, um an Bord geſchmuggelt zu werden und Schneemauern durchging. Die Strenge des letzten 
auf dieſe Weiſe eine freie Ueberfahrt zu erlangen. e en e J n tief 
. r wert 8 die in. den Frühling hinein, So beklagt die emonte⸗ 

Ke die leg eden 8 2 e dag eh e BELEG 

er a kalte, unbeſtändige, ſtürmiſche Witterung; auf dem 
den Briefen einer Engliſchen Dame, die ſich gegen⸗ 0 11 ige ech fich bea 
wͤrtig in Conſtantinopel aufhält, Sie erwähnt. an Rande de pen zeig riſch gefal⸗ 
namlich der ganz beſonderen Aufmerkſamkeit und ener Schner 7 N > 
Höoͤflichkeit der Türken, und iſt ſehr erbittert über Zu Madrid hat es am 1. d. ſtark geſchneit und 1 
die ungereimten Urtheile ibrer ſcheiftſtellernden die Guadarrama⸗Gebirge waren in weißen Pelz ges 
Landsleute über die Eingebornen. In einem hüllt, wie im tiefſten Winter. x 


Schreiben vom iſten Marz ſagt fie, daß ſie nun Die kalte Witterung, ſchreibt man aus Neapel, 
bereits in diei Horems geweſen fet, und eine gan} ſcheint uns noch nicht verloſfen zu wollen. So ward erſt % 
andere Meinung von den Türkiſchen Frauen bekom⸗ noch am 7. April der Veſuv bis auf die Mitte hinab 
men babe, als ſie früherbin gehabt. Auch balte mit friſchem Schnee bedeckt, der noch nicht ganz 
sede e 112 3 6 geſchmolzen it. Morgens und Abends geht man 
einladen laſſen, etwas, worau ie ſto n konnte, Ä 1 1 
da die Fürſtin ſelten Europderinnen annahm. Die 1 in den Mantel gehüllt feinen Geſchäͤf⸗ 
Sultauſn batte, als jene dort hinkam, ihr den had er ö = x 
ganzen Pallaft zeigen, und ſie, da ſie ſelbſt unwohl Aus Bordeaux u man unter dem 2. d.: 
war, bilten laſſen, ihren Beſuch zu wiederholen, e e ee e Lenk und, was 
ſobald ſie bergeſtellt ſei, was ſie ihr ſagen loſſen ! 55 0 1 r T ah ur von 
würde. Die Briefftellerin war (am 23. März) im Bordeaux ohne Beiſpiel iſt, geſtern fiel der Schnee 
Begriff, nach Skutari binüber zugehen, wo nur in Menge, mit Regen vermiſcht. In unſerer Um⸗ 
Türken, Griechen und Armenier zu finden wären, gegend zu Peſſac, Merignac ꝛc. lag der Schnee 2 
Uebrigens müſſe man ſich eber vor den Europäern Zoll hoch auf den Wegen.“ a 
ol: vor den Türken fürchten, und die Eingebornen Stadt: Theater. 
hätten nicht Unrecht, wenn ſie nicht gern die Fran⸗ Dienſtag den 24. Mai: Capriccioſa. Luſt⸗ 
ken in ihre Haͤuſer ließen. ſpiel in 3 Akten; frei nach dem Italieniſchen des 
n N iei 5 . 1 5 

Die Ztalieniicben Blätter find fortwährend voll Faſtſpel r en De 
von Berichten über die ungewöhaliche Strenge des Marſand. (Gaſtrollen: „Copriecloſa“ und 
letzten Winters in ganz Italien, und fiber die zabl⸗ Bertha“; Mad. Hübler 6 geb Fußgänger 
reichen, durch die uageheueten Schneemaſſen und in er Be scihaaler zu Verb y . 7 
Folge derſelben durch die vielen und großen Lawinen . — . 
berbeigefübrten Unglücksfaͤle. So enthält die Zeis Edıtral 1 8 t 4 5 Een 
tung von Venedig aus Udine vom Taten und aus Auf den Antrag der hieſigen Königl. guten antur 


Bellund vom 21. März, zwei lange Liſten von La⸗ N 


4 


»gten Armee-Corps N. i 14 
winen, welche bald ein, bald mehrere Käufer, ſelbſt Gläubiger des GarniſonsLazareths zu Wreſchen, 
ganze Dörfer begruben, wobei eine Nas Anzahl und der Garniſon-⸗ Verwaltung des Mogiſtrats d a⸗ 
Meuſchen das Leben verloren, während viele Ans ſelbſt, bierdurch offentlich aufgefordert, ihre etwa⸗ 
dere, haufig verletzt, zwar berausgegraben wurden, nigen, aus dem Etats⸗Jahre 1535 ſich herſchreibens 
aber den Verluſt geliebter Angebörigen zu beklagen den Anſprüch⸗ ſoaleſtens in Dem a 4 
batten, im beften Fall weniaftens ihre Wohnungen, am 16ten Juli d. J. Vormittags 


ihr Vieb, ibre ganze ärmliche Habe verloren. Von . aum 10 Uhr 

Seiten ihrer glücklicher, von e Unfällen vers vor dem.Referendariud Espagne anſtebenden Ter⸗ 
ſchont gebliebenen Mitbürger, fo wie von Seiten fine anzumelden und nachzuweiſen, widrigenfalls 
der Bebörden wurden die Verunglückten auf jede fie ibrer Anforderungen und Aoſpebche an die oben 
Weiſe unterſtüͤtzt, namentlich im ganzen Venetiani⸗ genannten Militair⸗Kaſſen⸗Verwaltungen für ver⸗ 


ſchen eine Collecte angeordnet. Von der Maſſe des luſtig erklärt, und blos an die Perſon desjenigen 
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muß und daß die Pachtbedingungen in unferer Re⸗ 


ben werden ſollen, mit welchem ſie kontrahirt 
aben. ; a’ 


Poſen den 24. März 1836. 


Königl. Preuß. Ober⸗ Landesgericht. 
b Erfte Abtheilung. 


2 Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Poſen J. 


Das Rittergut Olſzyna, im Kreiſe Schildberg, 
landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 44,676 Rthlr. 21 ſgr. 
3 pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bes 
dingungen, in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ſoll im fortgeſetzten Bietungs Termine 

am ꝗ4ten Juli 1836 Vormit⸗ 
tags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Mitei⸗ 
genthümer und reſp. Gläubiger: 
a) geile v. Walewski, 
b) Ludovica v. Walewska, f 
c) die Stephan Culumna v. Walewskiſchen 
Erben, und 
d) die Nicolaus Gorgolewskiſchen Erben, 
werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 

Poſen den 2. Mai 1836. 

Nothwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadtgericht zu Poſen. 

Das, dem Buchbinder Johann Philipp Lehmann 
‚gehörige, hieſelbſt sub Nro, 288. und 289. in der 
Schloßſtraße belegene Grundſtück, abgeſchaͤtzt auf 
13,103 Rthlr. 15 har. II pf. zufolge der, nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen, in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll nicht in dem, durch das 
Subhaſtations⸗Patent vom 17. Auguſt auf den I, 
April 1836 angeſetzten Termin, ſondern . 

am ıften Juli 1836 Vormittags 


10 Uhr 
an ordentlicher Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werden. 


Poſen den 3. December 1835. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


f Oeffentliche Bekanntmachung. 

Das zur Vincent v. Goslinowskiſchen erbſchaft— 
lichen Liquidations⸗Maſſe gehörige, im hieſigen 
Kreiſe belegene Erbpachts⸗Vorwerk Giecz, fol, 
mit dem darauf befindlichen Grund⸗Inventario, an⸗ 
derweit auf drei Jahre von Johanni d. J. bis das 
hin 1839 öffentlich verpachtet werden. 

Zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf 
den aaꝗſten Juni d. J. 
vor dem Herrn Lands und Stadtgerichts⸗Rath 
Jacobi Vormittags um 11 Uhr in unſerm In⸗ 
ſtructions⸗Zimmer auberaumt worden, zu welchem 
Pachtluſtige mit dem Bemerken hiermit vorgeladen 
werden, daß, um zum Bieten zugelaſſen zu wer⸗ 
den, eine Caution von 500 Rthlr. erlegt werden 


giſtratur eingeſehen werden koͤnnen. 

Schroda den 15. Mai 1836. i 

Königl. Lande und Stadtgericht. 

Ich beabſichtige, mein adelſches Gut Gorzewo 
im Termin den 7ten Juni d. J. an den Beſt⸗ 
bietenden kaͤuflich zu uͤberlaſſen, und lade Kauflu⸗ 
ſtige dazu in meine Behauſung ein. 

Poſen den 20. Mai 1836. 


Beg Yufiz-Commiffarius. 


u u era: 

Mittwoch den 25ften d. Mts. u. f. Tage, 
Vormittags ven und Nachmittags von 2 Uhr ab, 
ſollen hieſelbſt No. 247. Breslauerſtraße, aus einem 
Nachlaffe ein gut erhaltener Halbwagen mit Lan⸗ 
dare, ein bedeckter leichter Reiſe⸗-Halbwagen auf 4 
Reſſorts, faſt neu, zwei fehlerfreie braune 6jähris 
ge Pferde (Wallachen), Sielen-Geſchirre, ein Holz⸗ 
Wagea, verſchiedene Meubles von Mahagoni-Holz, 
Trimeaur und andere Spiegel Kronleuchter, Uhren, 
Fayence- und Glaswaaren, kupferne und andere 
Kuͤchengeraͤthſchaften ꝛc. Öffentlich verſteigert werden. 

Die Wagen, Pferde und Geſchirre werden am ers 
ſten Tage zwiſchen 11 und 12 Uhr vorkommen. 

Poſen den 17. Mai 1836. 

Caſtner, Auktions -Commiſſarius. 


Eine mit guten Zeugniſſen verſehene, anfiändıge, 


der deutſchen und polniſchen Sprache mächtige 
Wirthſchafterin, welche einer bedeutenden Haushal— 
tung vorzuſtehen im Stande iſt, findet zu Johanni 
oder Michaeli d. J. in der Nähe von Pofen ein gu⸗ 
tes Unterkommen. Nähere Auskunft wird in der 
8 Nro. 374, eine Treppe hoch, 
ertheilt. 


Berlin. 
Preuls,Lour, 
Briefe]Geld, 
102 


Börse von 


Den 21. Mai 1836. 


Staats - Schuldschene 


* 1017 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 | 4015! 101] 
Präm« Scheine d. Seehandlung. . | — | 6155| 6072 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coupe « „| 4 | 4015! 1015 
Neum, Inter. Scheine dto , 4 10144 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 103 1024 
Königsberger dito wien id — nd 
Elbinger dito * 2» 4 44 994] — 
Danz. dito v. in T. —— 4 — 444 — 
Westpreussische Pfandbriefe „| 4 1025 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe | 4 — 1033 
Ostpreussische dito „4 102 — 
Pommersche . dito 4 102 — 
Kur- und Neumärkische dito 4. | 4005| — 
dito dito dito 34 987 — 
Schlesische dito „ A 1054/ — 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. 87 
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— 
a 
um 
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Gold al marco 


Neue Ducaten . A z IN 183 
Friedrichsd’or » ‚eu 0 0. une — 135 11 
Discontö „ e n 341 4 


